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Druckluft gewinntDruckluft gewinnt
Köln. „Karnevalsmaus“ von

Druckluft ist der überlegene
Sieger beim „Einsingen in den
Karneval 2026“. So eindeu-
tig hat selten ein Sessionslied
die Kneipentour von „Loss mer
singe“ dominiert. Bis auf zwei
Kneipen gewann die Brasspop-
Band alle Termine der Tour und
kam so am Ende auf 36.706
Punkte.
Mit großem Abstand und

17.448 Punkten landete Kasal-
la mit „Adios Amigos“ auf Rang
zwei. Lupo schafften es mit
„Minsche der Stadt“ auf Rang
drei. Die Schunkelballade ge-
wann die Etappen im Lapidari-
um und im Anno Pief und hatte
am Ende 109 Stimmenmehr als
Stadtrand mit „Papajei“. Auf
den Plätzen fünf bis zehn lan-
deten die Klüngelköpp („C“est
la vie“), King Loui („Schenk mir
noch ne Danz“), Miljö („Su-
perheld“), Mätropolis („Nie-
mols im Levve“), Lupo („Fas-
telovenDJ“) und Cat Ballou
(„Eau de Cologne“). Viele der
bekannten Bands wie Höhner,
Brings und Bläck Fööss gingen
in diesem Jahr leer aus.
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Berlin. Fußballfreunde
dürfen bei der Weltmeister-
schaft in Kanada, Mexiko und
den USA auch spätabends im
Freien mit der deutschen Na-
tionalmannschaft und den
anderen Teams fiebern. Das
Bundesumweltministerium
in Berlin macht mit einer ei-
genen Verordnung den Weg
für „Public Viewing“ frei. Der
Entwurf werde gerade er-
stellt, sagte eine Spreche-
rin auf Anfrage des „Kölner
Stadt-Anzeiger“ (Redaktions-
netzwerk Deutschland RND)
Ende vergangener Woche.
Der Entwurf sei zwar noch
nicht in der Bundesregierung
abgestimmt. Auch müsse der
Bundesrat eine solche Ver-
ordnung billigen. Das jedoch

gilt als Formsache. Die Bun-
desregierung habe auch für
Fußball-Welt- und Europa-
meisterschaften seit 2006 be-
fristete Verordnungen „über
den Lärmschutz bei öffent-
lichen Fernsehdarbietungen
im Freien“ erlassen, betonte
die Ministeriumssprecherin.
Üblicherweise können auf

Basis einer solchen Verord-
nung die öffentlichen Über-
tragungen der Fußball-
Weltmeisterschaft über die
normale Ruhezeit hinausge-
hen. Die gesetzliche Rege-
lung in Nordrhein-Westfalen
schreibt die Einhaltung der
Nachtruhe von 22 bis 6 Uhr
sowie ganztägig an Sonn- und
Feiertagen vor. Grundsätzlich
gilt, dass nach 22 Uhr keine

öffentlichen Fernsehdarbie-
tungen im Freien stattfinden
dürfen.
Beim Turnier in den drei

Ländern Nord- und Zentral-
amerikas Mitte Juni fallen
durch die Zeitverschiebung
viele Spiele hierzulande in
die Abend- und Nachtstun-
den. Anstoß für die zwei-
te und dritte Vorrundenpar-
tie der deutschen Nationalelf
gegen die Elfenbeinküste (20.
Juni) und Ecuador (25. Juni)
ist beispielsweise erst um 22
Uhr MESZ. Das Auftaktspiel
der deutschen Mannschaft
gegen Curacao am 14. Juni
beginnt um 19 Uhr MESZ. Die
beiden Halbfinalspiele sowie
das Finale werden um 21 Uhr
angepfiffen.

Bei der Fußball-Europa-
meisterschaft der Männer
2024 in Deutschland verfolg-
ten Fußball-Fans die Spiele
auch am späten Abend und
zu Beginn der Nacht im Frei-
en auf Großleinwänden. Die
sogenannte Public-Viewing-
Verordnung wurde auch da-
mals von den Bundesländern
unterstützt und von der Bun-
desregierung auf den Weg ge-
bracht. In der Vergangenheit
war es so, dass Public-Vie-
wing-Veranstaltungen vom
Ausrichter beantragt und von
den zuständigen Kommunen
zugelassen werden muss-
ten. Die Verordnung der Re-
gierung erweiterte dabei den
Spielraum für die Behörden
vor Ort. (S. Lange/J. Frank)

D‘r ZochD‘r Zoch
kütt!kütt!

WM-Rudelgucken wird erlaubtWM-Rudelgucken wird erlaubt

Der höchste kölsche Feiertag naht: Jetz weed op de Trumm jeklopp!

Bei der EM 2024 wur-
de die Rheinuferstra-
ße zur Public-Viewing-
Meile. Foto: Weiser

Konsum soll raus aus Öffentlichkeit:
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Stadtrat stimmt fürStadtrat stimmt für
drei Drogenzentrendrei Drogenzentren

Weihnachtsmarkt am Dom:
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Rapper SidoRapper Sido
mischt kräftig mitmischt kräftig mit
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SCHAUFENSTER

BERGISCHES
HANDELSBLATT

Köln. Die Eishockey-National-
mannschaft geht‘s jetzt bei
Olympia rund. Die drei Grup-
pensieger und der beste Zwei-
te ziehen direkt ins Viertelfi-
nale ein. Vier weitere Teams
können in Qualifikationsspie-
len das Viertelfinale erreichen.
Über die Medaillen-Chancen
spricht Haie-Kapitän Moritz
Müller (39) im Interview:

VON UWE BÖDECKER

Wie groß ist die Vorfreude vor
Ihren dritten Olympischen
Spielen?
Müller: Die ist schon riesig. Mit
39 Jahren nochmal dabei zu sein,
ist ja auch nicht selbstverständ-
lich. Dann sind unsere NHL-
Spieler dabei, was die Sache na-
türlich besonders macht. Und
meine Frau Nadja ist mit unse-
ren drei Kindern auch in Mai-
land, schaut zwei Vorrunden-
spiele. Das bedeutet mir wirklich
sehr viel.

2018 gab es Olympia-Silber,
2023 WM-Silber. Steht der
Genuss im Vordergrund oder
machst du dir Druck, etwas ge-
winnen zu müssen?
Ich will es natürlich so gut es
geht aufsaugen und genießen.
Aber wer mich kennt, der weiß,
dass ich immer was gewinnen
will. Wenn es dann losgeht, dann
habe ich auch den Anspruch, zu
gewinnen.

Was sind realistische Ziele?
Viele sprechen ja davon, dass wir
die beste deutsche Mannschaft
aller Zeiten haben. Aber das gilt

bei den Gegnern auch. Wir wol-
len einfach gut in die Vorrunde
reinkommen und sie überstehen.
Im Turnierverlauf wachsen wir
dann hoffentlich immer mehr
zusammen und es entwickelt
sich was. Das war 2018 und 2023
auch so, man wächst als Team
mit den Aufgaben.

Ihr habt neun NHL-Stars da-
bei. Machen die jeden Einzel-
nen von euch besser? Oder he-
chelt man da im Training eher
hinterher und ist froh, halb-
wegs mitzuhalten?
Also so groß ist der Unterschied
auch nicht. Wir können da alle
mithalten. Was die NHL-Spieler
besser macht, sind Kleinigkeiten,
die sie konstant auf höchstem
Niveau abrufen können.Das hebt
sie auf ein anderes Level. Fakt ist,
dass sie alle unsere Mannschaft
stärker machen.

Ist die Lücke zwischen der DEL
und der NHL in den vergange-
nen Jahren kleiner geworden?
Ich würde schon sagen, dass die
DEL viel besser geworden ist. Es
gibt nicht mehr wenige Teams,
die dominant sind. Es ist alles
ausgeglichener und vom Niveau
besser geworden.

Mit Frederik Tiffels und Le-
on Draisaitl sind zwei weite-
re Kölner im Kader dabei – da
wird der Spaß im olympischen
Dorf nicht zu kurz kommen,
oder?
Ja, Spaß muss natürlich auch da-
bei sein.Wir lachen viel im Team,
aber über Karnevalsmusik in der
Kabine haben wir uns noch keine

Müller jagt denMüller jagt den
Gold-TraumGold-Traum

Nationalspieler will bei Olympia für Furore sorgen

Moritz Müller hat mit den Kölner Haien bisher eine überra-
gende Saison gespielt. Foto: Herbert Bucco

Gedanken gemacht.

Wenn du einen Tipp abgeben
müsstest: Wer wird Olympia-
sieger?
Boah, als Tippgeber bin ich raus.
Es gibt viele gute Mannschaf-
ten wie Kanada, USA, Schweden,
Finnland oder auch unser Team.
Es wird spannend!

Wie nimmst du Bundestrainer
Harold Kreis vor diesem histo-
rischen Turnier wahr?
Er ist sehr erfahren und weiß,
was auf uns alle zukommt. Er
kann viele Dinge sehr gut ein-
schätzen. Dabei strahlt er eine
angenehme Gelassenheit aus. Er
bereitet uns sehr gut vor.

Eine Frage noch zu den Haien:
Du bist viermal Vizemeister
geworden, wie viel ist die Ta-
bellenführung wert im Kampf
um den Titel?
Der Modus ist ja klar: In den
Playoffs geht‘s von vorne los,
dann zählt es. Die Erfolge der
Hauptrunde sind Geschichte
und zählen nicht mehr. Ich den-
ke, es sind in dieser Saison sechs
bis sieben Mannschaften, die ein
Wörtchen mitreden, wenn es um
die Meisterschaft geht. Unsere
gute Position wollen wir in den
verbleibenden Spielen vor den
Playoffs noch festigen. Es ist ein
schönes Gefühl, jetzt oben zu
stehen, mehr aber auch nicht.

Rückkehr zumRückkehr zum
SchülerticketSchülerticket

VON JULIA HAHN-KLOSE

Köln. Statt des Deutsch-
landtickets Schule können Köl-
ner Eltern ab Herbst wieder das
Schülerticket der KVB für 30 Eu-
ro im Monat beziehen. Weil der
Preis für das Deutschlandticket
für Schülermit dem1. Januar auf
43 Euro im Monat gestiegen ist,
forderte der Arbeitskreis Eltern
Kölner Gesamtschulen die Mög-
lichkeit, zwischen dem Deutsch-
landticket und einem nur stadt-
weit gültigen, dafür günstigeren
Ticket wählen zu können. Eine
Petition der Eltern erhielt mehr
als 8500 Unterschriften.
Nicht nur die Eltern zahlen

dadurch weniger, auch für die
Stadtkasse bedeutet der Wech-
sel Einsparungen von 390.000
Euro. Die Stadt zahlt Ticketan-
teile für Schüler, die freifahrt-
berechtigt sind, etwa weil sie
weit entfernt von ihrer Schu-
le wohnen. Und ist das Ticket
insgesamt günstiger, fällt auch
die Summe des städtischen Zu-
schusses geringer aus. Der redu-
zierte Ticketpreis für Freifahrt-
berechtigte soll weiterhin bei 14

Euro pro Kind proMonat (7 Euro
für ein Zweites) bleiben.
Das Kölner Schülerticket, das

neu erarbeitet wird, soll im Ver-
kehrsverbund Rhein-Sieg VRS
und im Aachener Verbund AVV
gültig sein, weil beide Verbünde
an einer Fusion arbeiten und ein
einheitliches Schülerticket ein-
führen wollen.
Das Deutschlandticket Schu-

le kostete bei seiner Einführung
im August 2023 Eltern je Kind
im Monat 29 Euro. Eine Mehr-
heit im Rat hatte sich begeis-
tert gezeigt und zugestimmt. Ab
1. Januar 2025 kostete das Ti-
cket dann 38 Euro, aber mit der
erneuten Erhöhung zu diesem
Jahreswechsel auf 43 Euro stie-
gen die Kosten um 14 Euro an.
Durch den Festbetrag, den das
D-Ticket Schule stets weniger
kostet als das allgemeine D-Ti-
cket, werden Familien überpro-
portional belastet: Während das
normale D-Ticket seit 2023 um
28 Prozent teurer wurde, erhöh-
te sich der Preis für Schulkinder
um 48 Prozent.
Ein Kritikpunkt der Eltern am

D-Ticket, den die Politiker auf-

griffen, lautete auch, dass der
tatsächliche Bedarf der Fami-
lien nicht berücksichtigt wer-
de. Denn Schüler nutzen nur
zu einem kleinen Anteil das
Deutschlandticket für verbund-
übergreifende Fahrten. Das hat
eine deutschlandweite Markt-
forschung in Auftrag gegeben
von der Deutschen Bahn und
des Verbands Deutscher Ver-
kehrsunternehmen im Zeitraum
des ersten Halbjahrs 2024 ge-
zeigt. 81,2 Prozent der befragten
Schüler zwischen 14 und 17 sag-
ten, sie nutzten es „ausschließ-
lich im Gebiet meines lokalen
Verkehrsverbundes“.
Die pauschale Abkehr vom D-

Ticket für alle entspricht aller-
dings nicht ganz dem Wunsch
der Eltern. Die hatten schließ-
lich die Möglichkeit gefordert,
selbst wählen zu können. Laut
NRW-Erlass entscheidet der
Schulträger über das angebo-
tene Schülerticket-Modell. Zu-
ständig für städtische Schulen
ist damit die Kölner Politik und
sie kann höchstens nach Schul-
form unterscheiden, also zum
Beispiel für Grundschulen ein

anderes Ticket als für weiter-
führende Schulen wählen. „Die
Wahl zwischen dem Deutsch-
landticket Schule und einem
Schülerticket im Subventions-
modell ist somit nicht je Einzel-
fall möglich“, teilt die Stadt mit.
Die Eltern selbst können also
nicht frei wählen. Wer tatsäch-
lich das D-Ticket nutzt, um auch
in benachbarte Verkehrsverbün-
de zu fahren, wird mit der Rats-
entscheidung enttäuscht und
muss künftig einen Fahrschein
kaufen.
Die SPD will mit einem Än-

derungsantrag versuchen, die
Stadtverwaltung noch einmal
zusammen mit dem Land NRW
und den Verkehrsverbünden
prüfen zu lassen, ob nicht Eltern
individuell wählen können.Dass
das nicht möglich sei, hatte die
Verwaltung eigentlich schon be-
antwortet. Bärbel Hölzing sag-
te: „Ich kann den Wunsch der
Eltern verstehen, die Wahl zu
haben, wäre die optimale Lö-
sung, aber wir wollen jetzt ei-
ne Entscheidung treffen, die ei-
ne schnelle Entlastung ab dem
nächsten Schuljahr bringt.“

Kölner Eltern sollen ab
kommendem Schul-
jahr wieder das günsti-
gere Schülerticket der
KVB erhalten (Symbol-
bild). Foto: Weiser
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VON AYHAN DEMIRCI
Innenstadt. Denn inner-

halb weniger Monate haben
drei herausgehobene Perso-
nen Stellung bezogen - darun-
ter Dombaumeister Peter Füs-
senich. In einem Report des
„Kölner Stadt-Anzeiger“ über
seine positiven wie negativen
Eindrücke der Domumgebung
wird Füssenich angesichts von
Touristen, die den perfekten
Blick auf die Westfassade su-
chen, deutlich: „Die Replik der
Kreuzblume steht hier wie zu-
fällig abgestellt und verdeckt
den Blick.“
Einen alternativen Stand-

ort für den Koloss, der die
Kreuzblume des Südturms im
Maßstab 1:1 darstellt, nennt
Füssenich auch – die na-
he gelegene Terrasse des Ca-
fé Reichard. Hier, so der Dom-
baumeister, „wäre sie besser
aufgehoben – und für das Café
wäre das neben dem hervorra-
genden Kuchen eine zusätzli-
che Attraktion“. Laut Dombau-
verwaltung sieht Füssenich in
der Idee einen „Anstoß für eine

weiterführende Diskussion zur
Domumgebung“.
Im „Reichard“ hält man sich

auf EXPRESS-Anfrage be-
deckt – bislang sei keine An-
frage diesbezüglich eingegan-
gen, heißt es lediglich. Fakt ist:
Eine Verlegung der fünf Meter
breiten Kreuzblume auf die Ca-
fé-Terrasse würde den Gewinn
einer Attraktion, aber auch
den Verlust etlicher Sitzplät-
ze bedeuten, und für die Fläche
zahlt das Restaurant Pacht an
die Stadt. Unter der Terrassen-
fläche soll sich ein Studio des
WDR befinden.

Indes plädiert auch der Dom-
dechant und stellvertretende
Dompropst Robert Kleine für
einen Umzug der Kreuzblume
– im Rahmen einer gänzlichen
Umgestaltung der Domplatte
vor dem Hauptportal. Im Rah-
men der vom„Kölner Stadt-An-
zeiger“ initiierten Reihe „100
Ideen für Köln“ beschreibt der

Geistliche seine Vision, dass
zur 150-Jahr-Feier der Dom-
vollendung 2030 „Touristen,
Geschäftsreisende und die Köl-
ner wieder staunend, in Ruhe
und ohne Belästigungen vor
diesem großartigen Gotteshaus
und Weltkulturerbe stehen
können. Ich wünsche mir eine
freie, gefahrlose und optimale
Sicht auf die gotische Westfas-
sademit ihren beiden Türmen.“
Die jetzige Situation mit

Touristenbussen, Bimmelbahn
und unruhiger Straßen- und
Wegegestaltung, dazu die be-
rüchtigte, allzu häufige Köl-
ner Verwahrlosung an solch
herausragender Stelle, mache
ihn fassungslos. Kleine zählt
mehrere konkrete Verbesse-
rungsvorschläge auf – auch in
seiner Vision wird die Kreuz-
blume verlegt, denn „sie stört
den Blick auf den Dom und er-
schlägt den Taubenbrunnen
von Ewald Mataré“.
Während der 1952 erbau-

te, filigran gestaltete und
nur wenige Schritte von der
Kreuzblume entfernte Brun-
nen Leichtigkeit ausstrahlt,
erschlägt in den Augen von
Kreuzblumenkritikern das
35 Tonnen schwere und fast
zehn Meter hohe Betonmo-
dell das harmonische Bild. Zu
Kleines Vision gehört die Um-
wandlung der am Café Reich-

ard vorbei in Richtung Westen
führenden Straße „Burgmau-
er“ in eine Fußgängerzone. Er
schlägt vor, die Kreuzblume
50 Meter in die Burgmauer zu
verlegen, wo sie dann den Be-
ginn der Fußgängerzone mar-
kieren könne.
Auch Norbert Bauer, Leiter

der katholischen Karl-Rah-
ner-Akademie, äußerte sich
zur Kreuzblume kritisch. Dem
„wunderbaren“ Taubenbrun-
nen werde durch die „künstli-
che“ Kreuzblume die Wirkung
genommen. Es gebe in Köln
wenig Gefühl dafür, Skulptu-
ren im öffentlichen Raum zu
pflegen und richtig in Szene zu
setzen.
Heftigen kommunalen Streit

um die Kreuzblume gab es vor
zehn Jahren. Damals hatte die
Bezirksvertretung Innenstadt

unter Bezirksbürgermeister
Andreas Hupke (Grüne) de-
ren Verlegung ans Deutzer
Rheinufer beschlossen, ehe
der Stadtrat reingrätschte und

erklärte, über eine so gewich-
tige Frage könne nicht ein Be-
zirksparlament entscheiden.
Schon damals wurden auch
alternative Standorte in der

Domumgebung genannt. Die
Kreuzblume blieb (erstmal)
stehen. Doch über kurz oder
lang dürfte es ihr jetzt wieder
an den Sockel gehen.

Kreuzblume insKreuzblume ins
Café Reichard?Café Reichard?

Der Standort der
Kreuzblume ist um-
stritten – der Dom-
baumeister plädiert
für eine Verlegung
auf die Terrasse des
Café Reichard.

Foto: Alexander Roll

Café würde durch die Kreuz-
blume etliche Sitzplätze
auf der Terrasse verlieren.

Ein Vorstoß vom Dombaumeister bringt neue Bewegung in eine alte Debatte

Ein Besuch des Café Reichard mit seiner Terrasse gilt

als ein Muss für Köln-Besucher. Foto: Martina Goyert
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Die einen halten sie für störend und fehl am Platz, die ande-
ren für eine Kölner Landmarke, die beeindruckt: die Kreuz-
blume, in ihrer jetzigen Form 1991 aufgestellt, spaltet die
Gemüter. Jetzt gibt es ein neues Rumoren um den richtigen
Standort – und diesmal könnte es eine Diskussion allerers-
ter Sahne werden.

Die Katholische Hauptschu-
le am Rhein soll zugunsten
des Gymnasiums Neustadt-
Nord schließen. Der Schul-
ausschuss will dem Plan der
Stadtverwaltung allerdings
eine Absage erteilen. Und
auch die Hauptschule wehrt
sich vehement gegen ihr dro-
hendes Ende.

VON JULIA HAHN-KLOSE
Innenstadt. Auch das Gym-

nasium zeigt sich nicht glück-
lich mit der Lösung der Stadt,
berichtet der Kölner Stadt-An-
zeiger. Grund ist die Planung,
das Gymnasium langfristig auf
zwei Standorte aufzuteilen.
Helge Schlieben (CDU), Vor-
sitzender des Schulausschus-
ses: „Wir sind interfraktionell
davon überzeugt, dass die Ver-
waltung ihr kreatives Potenzial
noch nicht ganz ausgeschöpft
hat und dieser Plan nicht al-
ternativlos ist.“ Zum laufen-
den Anmeldeverfahren für die
neuen Fünftklässler würden al-
le derzeitigen Kölner Schulen,
also auch die Hauptschule am
Rhein, wählbar sein. Damit ver-
tagen die Politiker die langfris-
tige Lösung für das Gymnasium
Neustadt-Nord. Die Verwaltung
soll bis zum Sommer einen
neuen Plan vorlegen. Erst dann
will man entscheiden.
Der Grund, wieso die Stadt zu

viele Schulen in zu wenig Ge-
bäuden hin- und herschieben
muss, ist ein Verhandlungsab-
bruch mit dem Investor. Der
sollte den eigentlich angedach-
ten langfristigen Standort des
Gymnasiums Neustadt-Nord
herrichten. Baudezernent Mar-
kus Greitemann und Schulde-
zernent Robert Voigtsberger
sahen sich gezwungen, ihm im
Januar eine Absage zu ertei-
len, nachdem er laut Stadtver-
waltung die Miete erhöht hatte.
Der Investor sagte dem „Kölner
Stadt-Anzeiger“: „Wir sind of-
fen für weitere Verhandlungen
auf der Grundlage einer bereits
vereinbarten Miete.“
Noch in der Erwartung, sich

einigen zu können, hatte die
Stadtverwaltung im Januar
2025 das Gymnasium aber be-
reits zum Start dieses Schul-
jahres gegründet. Es kam über-
gangsweise im ehemaligen
Rautenstrauch-Joest-Museum
am Ubierring unter.
Nach der geplatzten Ver-

handlung sah die Lösung bei-
der an dem Schulbau beteiligter
Dezernate vor, das Gymnasium
länger am Ubierring und zum
Schuljahr 2028/2029 in die Ge-
reonsmühlengasse ziehen zu
lassen. Dieses Gebäude wird ak-
tuell saniert, hier kam zuvor das
Abendgymnasium der Stadt un-
ter, das während der Sanierung
im Judenkirchhofsweg in Deutz

sitzt. Im Plan der Verwaltung
soll es dort dauerhaft bleiben.
Sobald die ersten Schülerinnen
und Schüler des neuen Gym-
nasiums Neustadt-Nord in die
Oberstufe eintreten und damit
die Gereonsmühlengasse zu
klein würde, soll die Sekundar-
stufe II ausgelagert werden in
das Gebäude der Hauptschule
am Rhein in der Dagobertstra-
ße/Niederichstraße. Das wäre
2030 der Fall. Demnach soll die
Hauptschule ab Sommer keine
neue Eingangsklasse mehr auf-
nehmen und damit auslaufen.

Das gefällt nicht nur der
Hauptschule nicht, auch die
Schulgemeinschaft des Gymna-
siums ist unzufrieden: Sie will
nicht zwischen zwei 1,5 Kilo-
meter voneinander entfernten
Standorten pendeln müssen.
Die Hauptschule hat zwar

derzeit tatsächlich sehr wenige
Anmeldungen für die 5. Klas-
se, das heißt aber nicht, dass
sie nicht gebraucht wird: Er-
fahrungsgemäß nehme sie in
den höheren Schuljahren vie-
le Jugendliche auf, die auf an-
deren Schulformen nicht gut
klarkommen. Der Vorsitzende
der Schulpflegschaft, Manfred
Siemon, sagte: „Die Arbeit, die

hier geleistet wird, ist heraus-
ragend.“ Nicht ohne Grund sei
die Hauptschule in das Start-
chancenprogramm des Bun-
des aufgenommen worden, mit
dem Schulen gefördert werden,
die sich insbesondere um so-
zioökonomisch benachteiligte
Schülerinnen und Schüler küm-
mern.
Für Oliver Seeck, schulpoli-

tischer Sprecher der SPD, fehlt
eine Alternative in dem Vier-
tel für Kinder ohne Gymna-
sialempfehlung, würde die
Hauptschule für neue Ein-
gangsklassen so schnell schlie-
ßen. Bärbel Hölzing, schulpoli-
tische Sprecherin der Grünen,
sagte: „Eine gut funktionieren-
de Hauptschule aus Raumnot
eines Gymnasiums zu schlie-
ßen, und auch noch die perfekt
funktionierende Kooperation
in der Bildungslandschaft Alt-
stadt-Nord kaputtzumachen,
ist für uns zu sehr übers Knie
gebrochen.“
Eine Mehrheit im Rat will die

Hauptschule erst einmal wei-
terlaufen lassen und das Gym-
nasium möglichst lange im
Interim am Ubierring belas-
sen. Zudem soll Stadtverwal-
tung prüfen, ob das Gymnasium
komplett in der Gereonsmüh-
lengasse verbleiben kann, mög-
licherweise ergänzt durch
tatsächlich nahegelegene an-
gemietete Räume.

Hauptschule amHauptschule am
Rhein soll bleibenRhein soll bleiben Eltern, Schüler und Lehr-

kräfte demonstrierten
für den Erhalt der Haupt-
schule. Foto: Riße

Schulpflegschaft: Die
Hauptschule leistet her-
ausragende Arbeit
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VON MARCEL SCHWAMBORN
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Wenn Konrad Adenauer bit-
tere Tränen über den Zu-
stand seiner Stadt vergießt,
Donald Trump sich von al-
len den nackten Hintern
küssen lässt und eine blaue
Schlange den deutschen Mi-
chel umwickelt – dann ist Ro-
senmontagszug. Vergange-
ne Woche hat Zugleiter Marc
Michelske die aktuellen Per-
siflagen vorgestellt. Insge-
samt 21 Motivwagen werden
im Zoch zu sehen sein. Einer
bleibt bis zuletzt geheim ...

Köln. Das Sessionsmotto
„Mer dun et för Kölle“ dient
als roter Faden. Dabei geht es
bei den Wagen jedoch weniger
um die Ehrenamtlichen. Viel-
mehr wird die Frage gestellt,
wofür Leute etwas tun und was
ihre Motivation ist. Seit dem
vergangenen Sommer hat Mi-
chelske mit dem Team der so-
genannten Kritzelköpp an The-
men gearbeitet.
Den Auftakt bildet Ex-Bun-

deskanzler Konrad Adenauer,
der zu seinem 150. Geburtstag
angesichts der Verwahrlosung
Kölns weinend aus dem Him-
mel auf die Stadt blickt. „Wat
doot ihr all met Kölle?“, fragt

er sich. Der Wagen „Mer dun
et för’n Spritztour“ zielt auf
die Drogenschwerpunkte der
Stadt ab. „Die ganze Drogen-
szene aus dem Umland kommt
inzwischen nach Köln“, klagt
Michelske. Die Domspitzen
werden deshalb als Spritzen
dargestellt.
Auch die horrenden Mieten

in der Stadt werden themati-
siert. „Vermiete letztes Loch
für 900 Euro Kaltmiete ohne
Strom“, sagt sich da selbst ein
Eichhörnchen, das ein Loch im
Baum anbietet.
Die Bundesregierung wird

mit einem derben Wagen aufs
Korn genommen. Die Große
Koalition zu Gast im „Happy
Aua Club“. Kanzler Friedrich
Merz und Vize Lars Klingbeil
bearbeiten sich darauf gegen-
seitig wie im SM-Club. „Wir ha-
ben es für Kölner Verhältnisse
etwas heftiger persifliert, aber
anscheinend haben die beiden
Spaß daran, sich andauernd ge-
genseitig wehzutun, ohne dass
für uns etwas Vernünftiges da-

bei herauskommt“, sagt der
Zugleiter.
Die Schlange Kaa, die den

kleinen Mogli im Dschungel-
buch in Trance versetzt, stand
Pate beim Wagen „Mer dun et,
weil mer blauäugig sin.“ Dieses
Tier mit der roten AfD-Zun-
ge wickelt den naiven, deut-
schen Michel ein, ohne dass
dieser durchblickt. „Diese bei-
den Wagen sind in meinen Au-
gen die wichtigsten, weil unse-
re Tätigkeit im Karneval durch
die AfD gefährdet ist“, sagt Mi-
chelske. „Der Karneval gibt Ge-
meinschaft und die wollen ge-
wisse Menschen zerstören. Und
unsere Große Koalition schafft
es nicht, aus diesem eigenen
Sumpf wieder herauszukom-
men. Die AfD wird nicht ver-
schwinden, aber dass sie wieder
auf zehn Prozent heruntergeht,
wäre ein wichtiges Signal für
unsere Demokratie.“
Position bezieht das Festko-

mitee auch beim Bestreben, die
Olympischen Spiele in die Re-
gion zu holen. Köln soll dabei
als „Leading City“ fungieren.
Doch Oberbürgermeister Tors-
ten Burmester muss nun den
Spagat zwischen Befürwortern
und Gegnern hinbekommen.
Schafft er es, in einer Stadt, die
aktuell wahrlich nicht olympia-
reif ist, das Feuer und die Be-

geisterung zu entzünden? Die
Karnevalisten sagen auf jeden
Fall lautstark „Ja“ zu Köllym-
pia.
Für Aufsehen wird der Wa-

gen „Mer dun et för de jode Ge-
schmack“ sorgen. Er zeigt den
selbstverliebten US-Präsiden-
ten Donald Trump, dem FIFA,
NATO, EU, Macron, Merz, Star-
mer und viele mehr das nack-
te Gesäß küssen. Zwei weitere
Wagen thematisieren seine Po-
litik. Eine Guillotine voller Blut
steht für die US-Zölle, ein an-
deres Motiv dreht sich um den
Grönland-Konflikt.
Ein Thema, was sich auch

mittlerweile auf die Zugorga-
nisation auswirkt, sind die sich
häufenden Angriffe auf Ein-
satzkräfte. „Diese riskieren ihr
Leben und werden attackiert.
Das ist eine Eskalation, die wir
nicht tolerieren können und
dürfen“, sagt Michelske. „Des-
halb lenken wir den Blick auf
die Opfer, die sich für uns ein-
setzen.“ Motto: „Mer dun et nit
mie lang.“

Bissige Wagen im
Rosenmontagszug

Popo-Küsse für Trump, die Blauäugigkeit der Wähler oder ein weinender Konrad Adenauer
Zugleiter Marc Michelske
stellte die Persiflagewa-
gen 2026 vor. Foto: Decker
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Ein Thema fehlt im Kölner
Zug gänzlich: Russlands Prä-
sident Putin. Dass Düsseldorfs
Wagenbauer Jacques Tilly der-
zeit in Abwesenheit in Russ-
land wegen Verunglimpfung
der Staatsorgane der Prozess
gemacht wird, war für die Fest-
komitee-Mannschaft das Sig-
nal, sich aus dem Konflikt he-
rauszuhalten. „Wir haben keine
Sorgen vor russischen Behör-
den. Es gebührt uns in diesem
Jahr nicht, da was zu machen.
Wir werden von ihm nicht ver-
folgt. Die einzige Person, die
auf diesen Angriff auf unse-
re Freiheit wieder die richtige

Antwort geben kann, ist Jac-
ques Tilly. Der hat das bislang
gemeistert und ich kann dar-
auf vertrauen, dass sein Wagen
das perfekt darstellen wird. Da
müssen wir nicht mitringen,
das ist sein Schauplatz. Wir
sagen ihm Unterstützung zu,
aber er schafft das und wird das
meistern.“
Neu ist in diesem Jahr eine

Eröffnungszeremonie an der
Severinstorburg. Etwa 250 Sän-
gerinnen und Sänger aus 31
Chören sowie ein 55-köpfiges
Orchester werden einen Ehren-
amtschor bilden und ein Med-
ley kölscher Lieder singen.
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Die Stadt Köln will die Kon-
zession für den Weihnachts-
markt am Roncalliplatz für
2026 bis 2030 vergeben. Doch
nach einer EXPRESS-Enthül-
lung steht fest: Rapper Sido
ist über Firmen an der bis-
herigen Betreiberin beteiligt.
Konkurrenten schicken Rü-
gen – und Top-Anwälte erhö-
hen den Druck auf die Stadt.

MIT OLIVER MEYER

Köln. „Wer cool sein will,
geht raus in den Wald, sucht
nach so einem Kerl in Rot und
macht ihn kalt…“ – so besingt
der Berliner Rapper Sido Weih-
nachten in seinem „Weih-
nachtssong“. Nun taucht der
Künstler (Paul Würdig, laut
EXPRESS-Informationen vor-
bestraft) ausgerechnet beim
Markt am Dom auf: Nach Han-
delsregisterauszügen, die dem
EXPRESS vorliegen, ist Würdig
seit 2024 mehrheitlich an der
Betreiberstruktur rund um den
Weihnachtsmarkt am Roncalli-
platz beteiligt.
Der Weg zu seinem Namen

führt durch eine verschachtelte
Firmenkonstruktion. Die „Köl-
ner Weihnachtsgesellschaft
mbH“ (KW) gehört demnach
zu 80 Prozent der „Big Thing
GmbH“. An der Big Thing sind
die „Open Minds Veranstal-
tungsgesellschaft mbH“ und
die „MeinBlock GmbH“ be-
teiligt. Die MeinBlock GmbH
gehört zu 100 Prozent der
„Würdig & Westerhoff OHG“
– „Würdig“, das ist Sido. Moni-
ka Flocke, die der städtischen
Findungskommission als KW-
Geschäftsführerin ihr Konzept
präsentierte, bestätigt die Be-
teiligung.
Brisant: Wie der EXPRESS

berichtet, sollen Mitglieder der
Findungskommission bei der
Anhörung der Bewerber in den
vergangenen Tagen nicht da-
rüber informiert worden sein,
dass Sido im Hintergrund be-
teiligt ist. Das kann für die
Wertung wichtig sein, weil die
Leistungsbeschreibung der
Stadt Köln (Punkt 3.2) verlangt,
das Konzept müsse „besonde-
re, kreative und originelle“ An-
sätze zeigen und zugleich den
historisch-kulturellen Kontext

des Roncalliplatzes und der
Hohen Domkirche „respekt-
voll“ würdigen.
Flocke weist Zweifel zurück.

Die der Stadt Köln bekannten
gesellschaftsrechtlichen Be-
teiligungen hätten bereits bei
den beiden vergangenen Märk-
ten bestanden – „in genau die-
ser Konstellation“ habe der
Weihnachtsmarkt „außeror-
dentliche Erfolge“ verzeichnet.
Sie verweist auf internationa-
le Anerkennung, unter ande-
rem durch die London Times,
die den Weihnachtsmarkt am
Dom als einen der schöns-
ten Weihnachtsmärkte welt-
weit ausgezeichnet habe. Au-
ßerdem betont sie: Würdig sei
nicht direkt beteiligt und neh-
me keinen aktiven Einfluss auf
die Ausgestaltung – und könne
ihn auch nicht nehmen.
Ganz ohne sichtbare Spur

blieb Sido dennoch nicht. 2024
lieferte er wegen eines Engpas-
ses von seinem eigenen Berli-
ner Weihnachtsmarkt 20.000
Glühwein-Becher nach Köln.
Auf den Bechern waren neben
Engeln und Sternen auch flie-
gende Penisse abgebildet – im
schummrigen Licht des Ron-
calliplatzes fiel das offenbar
zunächst kaum auf.
Hinzu kommen Fragen zur

Firmenwelt hinter dem Namen
Würdig: In der Gründungsur-
kunde der „Würdig & Wester-
hoff OHG“ wird als Zweck un-
ter anderem die Herstellung,
Verarbeitung und der Vertrieb
von Medizinal-Cannabis sowie
weiteren Cannabis-Produkten
(soweit gesetzlich zulässig)
und Tabakprodukten genannt,
außerdem Zubehör und Ser-
vicedienstleistungen. In einer
notariell beurkundeten Han-
delsregister-Eintragung ist
zudem festgehalten, Gegen-
stand des Unternehmens sei
auch der Vertrieb von Produk-
ten, die mit Kryptowährungen
erworben werden. Und beim
Thema Transparenz stößt der
EXPRESS nach eigener Recher-
che auf Lücken: Für mehrere
der genannten Firmen seien
im Bundesanzeiger keine Wirt-
schaftszahlen auffindbar.
Während die Findungskom-

mission „in den kommenden
Tagen“ das Ergebnis der Kon-

Wie Rapper Sido beim Kölner
Weihnachtsmarkt mitmischt

Verschachtelte Firmen und Penis-Tassen: Anwälte warnen vor „Reputationsschaden“

Alaaf mer fee-
re widder Fas-
telovend. „Fastelovend ess e
Wötche wat dä Kölsche blos
versteit./ Wann och Mainz,
Berlin un Ooche un och Düs-
seldorp jet deit./ Dann dem
Kölsche litt dat Dinge, dat esu
heiß tireck em Blot: / Jung un
Mädche, Ühm (Onkel) un Möh-
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zessionsvergabe für 2026 bis
2030 mitteilen wollte, wächst
nun der juristische Druck –
zumal die Stadt im vergan-
genen Jahr eine Entschei-
dung wegen grober Fehler in
der Ausschreibung zurückzie-
hen musste. Neben Flocke be-
warben sich fünf weitere Un-
ternehmer um den Zuschlag.
Sie seien überrascht gewesen,
dass Sido, der in Berlin selbst
einen Weihnachtsmarkt ver-
anstaltet, auch in Köln betei-
ligt ist. Weil sie der Meinung

sind, dass der Rapper laut Aus-
schreibung nicht geeignet sei,
klagen sie nun mit ihren An-
wälten.
Dem EXPRESS liegt ein Sch-

reiben der Kölner Kanzlei Lenz
& Johlen an das Rechtsamt
vor. Sie vertritt unter anderem
Bernd Tschirschnitz, ehema-
ligen Bauern des Kölner Drei-
gestirns von 2009. Die Juris-
ten verlangen, die Stadt müsse
nicht nur prüfen, ob Vorgaben
„auf dem Papier“ erfüllt seien,
sondern auch, ob zu erwarten

ist, dass sie in der tatsächli-
chen Abwicklung eingehalten
werden. Es liege „in der Na-
tur der Sache“, dass die Betei-
ligung der „kontroversen Per-
son“ nicht ins „Rampenlicht“
gerückt werden solle. Als Bei-
spiel führen sie an, Würdig ha-
be bereits Einfluss genommen,
indem er die 20.000 Glüh-
wein-Tassen bereitstellte –
mit „anzüglichen Darstellun-
gen“. Zudem warnen sie vor
einem möglichen Reputati-
onsschaden für die Stadt Köln,

die Hohe Domkirche und den
Weihnachtsmarkt am Dom.
Konsequenz: Sie rügen den
„bislang nicht erfolgten Aus-
schluss“ der KW aus dem Ver-
fahren trotz „mangelnder Eig-
nung“ und fehlender Erfüllung
der Anforderungen.
Und es bleibt nicht bei die-

ser Kanzlei: Wie der EXPRESS
berichtet, hat auch Ralf Schle-
gelmilch, Präsident der Willi-
Ostermann-Gesellschaft, die
Kanzlei von Professor Dr. Rolf
Bietmann beauftragt, juris-

tisch gegen die Umstände ei-
nes möglichen Zuschlags an
die KW vorzugehen.
Für die Stadtverwaltung

heißt das: Sie muss zeitnah
entscheiden, ob das Vergabe-
verfahren komplett neu durch-
geführt wird – und ob die KW
dabei bleibt oder ausgeschlos-
sen wird. Andernfalls droht
ein langwieriger Rechtsstreit.
Mit der Gefahr, dass der Weih-
nachtsmarkt am Roncalliplatz
in diesem Jahr nicht stattfin-
den könnte.
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Abholung: Motorräder, Roller,
Mofas, E-Bikes, Sammlungen,

Quads, Chopper, Oldies

günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

Autoankauf Mertens kaufe PKWs + Busse
aller Art, Alter/KM/Mängel/HU/Unfall egal. Bitte
alles anbieten! Auf Wunsch kostenlose Abmel-

dung, komme sofort, a. So., 0178/4052364

Achtung: Ankauf von Pelzen
undmehr!!! von€200,- bis €9.000,-
D-. u. H-. Bekleidung, Teppiche,
Taschen, Bleikristall, Bilder, Bü-
cher, Puppen, Näh-/Schreibma-
schinen, Briefmarken, Münzen,
Silberbesteck, Möbel, Uhren,
SchmuckzuHöchstpreisen,Ten-
nisschläger, Golfschläger, Ka-
meras, Schallplatten, Porzellan
kostenlose und seriöse Abwicklung
Mo. – So. 8.00 – 20.00 Uhr erreichbar

0163/20 79 565 A. Seidel

Malermeister H.P. Kneis: Fassadenbe-
schichtung, Rißsanierung, sämltiche Ma-
lerarbeiten, spezielle Putz- und Wisch-
techniken 0172-2421526, eMail: hans-
peter.kneis@koeln.de, www.hp-kneis.de

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de

02234-59621

Malerarbeiten sauber, preiswert 02234-
4308098

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!! 0221-
54818935

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

Bauunternehmen Klimek, Meisterbetrieb
für Innen- und Außenputz, Wärmedäm-
mung, Hoch-, Tief-, Innenausbau usw.
auch Kleinaufträge. 0163-9296863

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

Wohnungsauflösungen stressfrei erledigt.
Wir helfen sofort. 0221-6807759

Zuverlässiger Angestellter (Energieversor-
ger, unbefristet) sucht 2-3-Zi.-Wohnung,
60–100 m², Nichtraucher, Top-Bonität,
0176-23292800

Modeschmuck Ankauf Telefon: 0178-
2915386 (WhatApp)

Zahngold Ankauf Telefon: 0178-2915386
(WhatApp)

Dachdecker hat freie Kapazität. Telefon:
0163 6874493

Hobbyfotograf sucht analoge Leica und
Hasselblad Kameras. 0157-59712474

Oldtimersammler sucht historisches Anwe-
sen für Oldtimermuseum. von Emhofen
Immobilien, www.vonemhofen.de, 0221-
9405510

Junge Familie mit Erbschaftskapital sucht
Resthof, Herrenhaus, Fachwerkanwesen
mit schönem Grundstück in grüner ruhi-
ger Lage. Mindestens 6 Zimmer plus Ne-
bengebäude für Malen und Töpfern.
Übernahmetermin bis 1 Jahr flexibel. von
Emhofen Immobilien, 0221-9405510,
www.vonemhofen.de

Vorstandmitglied sucht repräsentatives
Wohnhaus ab 250 m² Wohnfläche, 6 Zim-
mer, Wohnzimmer ab 50 m², gerne histo-
risch, Übernahmetermin bis Jahresende.
Bevorzugt Stadtwaldnähe, Müngersdorf,
Braunsfeld, Junkersdorf. von Emhofen
Immobilien, www.vonemhofen.de, 0221-
9405510

Freiberufler mit 3 Kindern sucht Wohnhaus
mit Charme/Pfiff, mindestens 6 Zimmer
und möglichst großem Grundstück, be-
vorzugt im Kölner Westen bis Königs-
dorf, Pulheim, Hürth. Kaufpreis € 1,2 bis
1,5 Mio. Bei Traumobjekt in Toplage
auch mehr. von Emhofen Immobilien,
0221-9405510, www.vonemhofen.de

1a Aber absolut alles Ankauf, Pelzan-
kauf. Bekannt für höchste Seriösi-
tät. Abendgarderobe, Landhaus Mo-
de, Lederwaren, Bücher, Silberbe-
steck, Münzen, Uhren, Häkelde-
cken, Zinn, Schmuck, Porzellan,
Kristall, Römergläser, Leuchter,
Teppiche, Gobelin, Gemälde, Holzfi-
guren, Karnevalsorden, Handta-
schen, LP, CD, Näh- u. Schreibma-
schinen, Puppen. Wertschätzung,
bitte alles anbieten. Weiß Tel: 0178-
3735914

Schrauber sucht Gebrauchtwagen 0163-
4861921

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Aktion! 0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis! 0172-
4038446

- Ankauf Porzellan,Pelz/Leder,Puppen,Tep-
piche,Näh/Schreibma,Bücher,Möbel,Bier-
krüge,Kameras,UVM 0176/37003544

Herr Mettbach kauft Nähmaschinen,
Schreibmaschinen, Wehrmachtsachen,
Jagdutensilien, Briefmarken, Bleikristall-
gläser, Bücher, Bilder, Möbel, Teppiche,
Puppen Porzellan, Zinn, Kameras, Bron-
zefiguren, Schallplatten, Musikinstrumen-
te, HD Garderobe, Designer Taschen, Kro-
kotaschen, Münzen, Uhren, Bernsteinket-
ten, Korallenketten, Perlenketten, Pelze,
Silber aller Art, Schmuck. Tel. 0163-
2336561 tinomettbach@hotmail.de Mett-
bach An- und Verkauf.

Suche von Privat. Möbel, Spinnrad, Tisch
und Stühle, Tischdecken, Teppiche, Por-
zellan, Besteck, Kristall, Armbanduhren/
Taschen, Bilder, Bitte alles anbieten! Fr.
Werner 0152-06879235

Suche Handarbeiten, Tischwäsche, Silber-
kollektionen. 0163-6872586

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachlässe,
Porzellan, Kristall, alte Weine, Pelz,
Handt., Gold-/Modeschmuck, Ka-
mera, Fotoapp. Schallpl. Bücher, Bil-
der, Karnevalsorden, alles anbieten!
Zahle bar+Fair

Achtung, Bares für Rares! Hr. Stern
sucht Massivholzmöbel, Porzellan,
Gläser, Besteck, Schallpl. Briefmar-
ken, Wand-/Standuhren, Bekleidung,
Handtaschen, Musikinstrumente,
uvm. 0177-8460580

Aufgepasst! Wir kaufen jedes Auto
zum Höchstpreis! Ob mit Unfall,
Schaden oder hohe KM. Seriöse
Abwicklung. 0176-32281910

Biete Gartenarbeit aller Art. Preiswert und
schnell mit Grünabfall-Entsorgung.
0176 - 8412 7445

Gartenbau, Gartengestaltung, Bäume fäl-
len, Hecken schneiden, Platten und Pflas-
ter verlegen, Teichanbau, Zäune setzen,
Rollrasen, Rasen einsäen, Gartendauer-
pflege, Ausschachtungen, zuverlässig,
gut, preiswert, gewerblich. 02271-993266

! 0163-1086945 Sammlerin sucht: Bibeln,
Gebetsbücher, Bücher aller Art. Hermann

Rolf kauft alle Wohnmobile & Wohnwagen
0221-2769612, 0177-5088242

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265
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sucht Reinigungskräfte auf Steuerkarte
für unser Objekt in Brauweiler.
AZ: Mo. – Fr. ab 06:00 Uhr
(Wochenende im Wechsel)
Bei Interesse bitte unter 02203/935260
oder 0163/6355015 melden.

Krankenfahrdienst Büttgen sucht ab sofort
– Fahrerm/w/d in Voll- oder Teilzeit,
Personenbeförderungsschein erforderlich

Bitte melden unter:
Mobil: 0151/21 61 94 35 • info@kfd-buettgen.de

sucht Reinigungskräfte auf Steuerkarte
undMinijobbasis für unser Objekt in
Köln-Widdersdorf.
AZ: Mo. – Fr. ab 16:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
02203/935260 melden.

sucht Reinigungskräfte auf Steuerkarte
undMinijobbasis für unser Objekt in

Köln-Widdersdorf.
AZ: Mo. – Fr. ab 16:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
02203/935260 melden.

sucht Reinigungskräfte auf Steuerkarte
undMinijobbasis für unser Objekt in
Köln-Brück.
AZ: Mo. – Fr. ab 16:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
02203/935260 melden.

sucht Reinigungskräfte auf
Minijobbasis für unser Objekt in
Köln-Rath/Heumar.
AZ: Mo. – Fr. ab 09:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
02203/935260 melden.

Tel.: 0175 / 1 81 11 27
Engler Transfer GmbH

Fahrer u. Ersatzfahrer
(m/w/d, FS-Kl. B)

zur Beförderung vonMenschenmit einer
Behinderung auf Mini- u. Midijob-Basis
mit P-Schein aus Rodenkirchen, Ehren-

u. gesucht.
Gerne auch aus der Generation 60+.

-

Was wir bieten: -

Was wir erwarten: -

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Nette Telefonstimmen für Erotik Line ge-
sucht. Homeoffice, flexible Arbeitszeiten
und hoher Verdienst. Tel. 0221-
964464218

Zur Unterstützung unserer Patienten su-
chen wir examinierte Fachkräfte, Pflege-
helfer LG1/LG2, Arzthelfer, Mitarbeiter in
der Hauswirtschaft und Betreuung (m/w/
d) in Voll-, Teilzeit oder zur Aushilfe für
unsere Niederlassungen Merheim und
Porz. Ein Führerschein ist wünschens-
wert. Bewerbungen unter: 0177-
2001123 sy@krankenpflege-walter.de

PDL & stellvertr. PDL, sowie ex. Gesund-
heits- und Krankenpfleger und ex. Alten-
pfleger m/w/d in Voll- oder Teilzeit ge-
sucht. Private KFZ-Nutzung u. Weiterbil-
dung möglich. Einsatzort Köln. 0177-
2001123 sy@krankenpflege-walter.de

Hausmeisterteam sucht Verstärkung für
Treppenhausreinigung, Büroreinigung,
Führerschein Voraussetzung. in
fo@schneider-dienstleistungen.eu
0177-8658556

Biete Gartenarbeiten, Zaunbau & Baumfäl-
lung. Preiswert, schnell, Grünabfall-Ent-
sorgung 0157-59104804

Koch/Beikoch m/w/d als Voll-/Teilzeit
oder Aushilfe ab sofort gesucht. Bewer-
bung per Mail oder telef. 0221-8001900
o. info@bierhaus-salzgass.de

Biete Gartenarbeit aller Art. Preiswert,
schnell, Grünabfall-Entsorgung 0157-
87070585

Verkäufer (m/w/d) für Verkaufsstände und
Hofladen in Spargel- u. Erdbeersaison ab
April auf 603,- € Basis u. kurzfristiger Be-
schäftigung gesucht. Bewerbungen (von
Mo.-Fr. 8.00-16.30 Uhr) unter Tel.: 0221-
7087927. www.spargel-fuchs.de

Erledige sämtliche Innen- und Außenarbei-
ten, Trockenbau z.B. Garten-, Putz- und
Maurerarbeiten, sowie Laminat u. Pflas-
terarbeiten verlegen, streichen, abreißen,
fachgerechte Ausführung, rund ums
Haus 0176-25389824

Transferdienst Köln sucht Rentner. Fahrer.
Minijob. info@drivelogistic.de

Mit seriösem Außendienst Geld verdienen!
0178-4769321

Hausmeisterteam sucht Verstärkung zur
Pflege von Außenanlagen Helfer (Gärt-
ner), Führerschein Voraussetzung, in
fo@schneider-dienstleistungen.eu,
0177-8658556

Frau mit Pkw sucht Arbeit als Seniorenbe-
treuerin privat 0157-53201936

Suche Putzstelle in Köln und Porz, sehr fle-
xibel, Fensterputzen 0172-8707777

Handwerker, Innenverputz, Trockenbau,
Fliesen, Elektrik, Tapezieren, Streichen

0157-53841909

Tischler für gut bezahlte Dauerstellung ge-
sucht AGILIS-Zeitarbeit GmbH 0179-
1108688

Suche Haushaltshilfe, Rodenkirchen, 1-Fa-
milienhaus, 2 x wöchentlich Montag und
Donnerstag je 4 bis 5 Stunden, Nichtrau-
cherin. Gute Deutschkenntisse. 0173-
2886222

IhreAnzeigenauchonline!

IhreAnzeigenauchonline!
Karneval ist mehr als buntes
Treiben – nämlich auch ein
großer Wirtschaftsfaktor.
Besonders ausgeprägt ist
dieser Effekt laut einer Stu-
die in Köln. Bundesweit wird
der Karneval Kneipen, Ho-
tels, Kostümgeschäften und
dem öffentlichen Nahver-
kehr dieses Jahr einen Um-
satz von fast zwei Milliarden
Euro bescheren.

Köln. Wie das Institut der
deutschen Wirtschaft (IW) am
Montag mitteilte, ist Köln da-
bei das „wirtschaftliche Herz
des Karnevals“. Allein in Köl-
le werden 40 Prozent des Um-
satzes erwirtschaftet: nämlich
850 Millionen Euro. Köln un-
terstreiche damit seine zent-
rale Bedeutung im Karneval –
für die kölschen Jecken steht
eh schon fest, dass Köln die
unumstrittene Hochburg des
närrischen Treibens ist – nicht
nur wirtschaftlich.
Beim Blick auf die unter-

schiedlichen Branchen liegen

den IW-Angaben zufolge die
Gastwirte weit vorn. Die Gas-
tronomie profitiert am meis-
ten vom Karneval: Sie kann
laut der IW-Studie bundesweit
mit einem Umsatz von rund
900 Millionen Euro rechnen.
Nimmt man Kölns Anteil von
40 Prozent am Gesamtumsatz
zugrunde, kann die Gastrono-
mie in Köln rein rechnerisch
360 Millionen Euro durch den
Karneval einstreichen. Da der
Kneipenkarneval hier aber ei-
ne besondere Bedeutung hat
und wesentlich intensiver als
in anderen Faschings- und
Fastnachtshochburgen gefei-
ert wird, dürfte der Gastro-
Umsatz in Köln sogar um eini-
ges höher liegen.
Der Einzelhandel, der Kos-

tüme, Süßigkeiten und ande-
re Karnevalsartikel verkauft,
macht damit bundesweit rund
400 Millionen Euro Umsatz.
Die Ökonomen führen auch
Transportmittel wie Bus und
Bahn mit fast 290 Millionen
Euro Sonderumsätzen und Ho-

telübernachtungen mit 210
Millionen Euro auf. Rund 162
Millionen Euro werden mit
dem Verkauf von Tickets für
Veranstaltungen oder dem Bau
von Karnevalswagen gemacht.
IW-Ökonom Marc Scheu-

fen lobte den Karneval als
Wirtschaftsfaktor: „Karne-
val schafft für ein paar Ta-
ge Abstand von den schlech-
ten Nachrichten und rückt das
Gemeinsame in den Mittel-
punkt.“ Das sei nicht nur gut
für das eigene Wohlergehen,
sondern auch für die Wirt-
schaft.
Diese mit 100 Tagen „unge-

wöhnlich kurze Session“ wird
laut IW nicht den Umsatz des
vergangenen Jahres erreichen,
sondern mehr als 100 Millio-
nen Euro darunterliegen. Die
Session 2025 war 15 Tage län-
ger. Wegen des frühen Oster-
fests ist Aschermittwoch in
diesem Jahr bereits am 18. Fe-
bruar. Im vergangenen Jahr
ging der Karneval bis zum 5.
März.

Die Zahlen des Wirtschafts-
instituts zeigen auch, dass
Karnevalstouristen in Köln
für Übernachtungen mit deut-
lich steigenden Preisen rech-
nen müssen: In Köln kostet
eine Übernachtung während
der Hauptkarnevalstage im
Schnitt fast 90 Euro mehr als
im Vergleichszeitraum (eine
Woche vor Karneval und eine
Woche danach) – das ist ein
Karnevals-Aufschlag von rund
66 Prozent.
In Städten wie Bremen oder

Rottweil steigen die Prei-
se um mehr als zehn Prozent.
In Düsseldorf und Mainz da-
gegen sinken die Hotelpreise
während des Karnevals sogar
leicht. „Das liegt unter ande-
rem daran, dass Düsseldorf und
Mainz vor allem Besucher aus
der Region anziehen, während
Köln zahlreiche Gäste aus ganz
Deutschland und dem Ausland
verzeichnet“, erklärte das IW.

Karneval bringt KölleKarneval bringt Kölle
850 Millionen Euro850 Millionen Euro

Neue Studie: Was Wirte und Hotels umsetzen

In den Kölner Kneipen wird immer kräftig
Karneval gefeiert – wie hier in der Ubier-
schänke in der Südstadt. Foto: Martina Goyert

Hotelpreise ziehen in
Köln besonders kräftig
an

Mit „Lesehunden“Mit „Lesehunden“
zum Leseerfolgzum Leseerfolg
Köln.Köln bekommt tierische

Unterstützung im Klassenzim-
mer: Die Johanniter-Hilfsge-
meinschaft Köln bildet derzeit
die ersten Lesehund-Teams
für die Domstadt aus. Das Pro-
jekt ist in Meerbusch bereits
ein großer Erfolg – nun soll es
auch in Köln Kindern helfen, die
beim Lesen noch kämpfen.
Das Konzept ist klar: Lese-

schwache Schüler werden von
den Lehrkräften ausgewählt
und lesen in kurzen, gezielten
Einheiten einem speziell aus-
gebildeten Hund vor. Der Vier-
beiner bewertet nicht, stöhnt
nicht, korrigiert nicht – und ge-

nau das nimmt vielen Kindern
die Angst. Ein wichtiger Effekt:
Stress wird reduziert, weil der
Hund als ruhiger, sozialer „Zu-
hörer“ Sicherheit gibt. Anders
als beim Schul- oder Therapie-
hund geht es beim Johanniter-
Lesehund ausschließlich um
Leseförderung. Die Texte wer-
den an das Können der Kinder
angepasst und über ein Schul-
halbjahr Schritt für Schritt ge-
steigert.
Für die nächste kostenlo-

se Ausbildung der Lesehund-
Teams vom 6. bis 8. März 2026
gibt es noch freie Plätze. Infos:
b.sieberth@jhg-koeln.de
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Die Situation der offenenDrogenszene in der Innenstadt hat
sich durch den Crack-Konsum deutlich zugespitzt. Die Stadt
setzt jetzt auf Suchthilfezentren mit dem Ziel, den Drogen-
konsum von öffentlichen Plätzen in geschützte Räume zu
verlagern. Der Rat hat mit breiter Mehrheit grünes Licht für
ein solches Drogenzentrum am Perlengraben gegeben. Zwei
weitere sollen folgen.

Köln. Die IG Pantaleonsvier-
tel, die sich gegen ein Drogen-
zentrum in ihrer Nachbarschaft
stemmt, hat angekündigt, nicht
aufgeben zuwollen.Mehr noch.
„Wir werden unsere Arbeit in-
tensivieren“, heißt es von der
IG – etwa mit weiteren Bürger-
versammlungen sowie der Prü-
fung fachlicher Gutachten und
rechtlicher Schritte.

Erfolglos war das Engage-
ment der IG Pantaleonsviertel
trotz der deutlichen Mehrheit
im Stadtrat für das Suchthil-
fezentrum nicht. Denn Grü-
ne, CDU, SPD, Linke, Volt und
FDP/KSG knüpften ihre Zu-
stimmung an einige Bedingun-
gen. So verlangt die Politik et-
wa, dass die Stadt sicherstellen
muss, dass das Zentrum durch-
gängig 24 Stunden am Stück
und sieben Tage die Woche ge-
öffnet bleibt. Das Scheitern des
bisherigen Drogenkonsum-
raums am Neumarkt sei auch

darauf zurückzuführen, dass
die geplante Öffnung über 24
Stunden an sieben Tagen nie
umgesetzt wurde, da dafür
nicht ausreichend Personal zur
Verfügung steht.
Im Änderungsantrag ist au-

ßerdem festgehalten, dass Be-
darf für zwei weitere Suchthil-
fezentren als Ergänzung zum
Perlengraben besteht. Die Po-
litik will dafür Geld im städti-
schen Haushalt zur Verfügung
stellen.
Nach Vorstellung von Sozi-

aldezernent Harald Rau könn-
te der neue rechtsrheinische
Drogenkonsumraum in Kalk,
der bald eröffnen soll, zum
Suchthilfezentrum ausgebaut
werden. Fehlt noch der drit-
te Standort, der sich linksrhei-
nisch befinden soll.

Das Suchthilfezentrum soll
laut Stadt Konsumräume, psy-
chosoziale und medizinische
Beratung sowie tagesstruktu-
rierende Maßnahmen und Not-

schlafstellen in ausreichender
Zahl anbieten. Kritiker befürch-
ten, dass ein „Phantasialand für
Drogensüchtige“ entsteht, das
noch mehr Abhängige aus dem
In- und Ausland anlocken wer-
de und das Viertel mit nach un-
ten zieht.
Die Politik fordert vorsichts-

halber eine regelmäßige Be-
streifung im Pantaleonsviertel.
Die Stadt versicherte gestern
nochmals: „Oberstes Ziel ist der

Schutz der Anwohnenden. Vor
diesem Hintergrund wird im öf-
fentlichen Raum kein Drogen-
konsum mehr geduldet.“
„Wir werden das Kölner Mo-

dell in der Suchthilfe bau-
en, und es immer wieder an-
passen“, sagte Mechthild Böll
(Grüne) in der Ratssitzung. Das
Zentrum müsse so gut wer-
den, dass sich die suchtkranken
Menschen dort auch lange auf-
halten werden. Das mache die

Straßen für die Anwohner wie-
der sicherer.
„Hilfe drinnen, Ordnung

draußen – so lautet für uns die
Überschrift für das Suchthilfe-
zentrum“, sagte Christian Jois-
ten (SPD). Das Ziel müsse we-
niger Konsum im öffentlichen
Raum sein und daraus folgend
mehr Sicherheit und Sauber-
keit.
„Wir werden es uns alle nicht

leicht gemacht haben mit die-

ser Entscheidung, aber heute
ist der richtige Tag dafür, ei-
nen Anfang zu machen“, sag-
te Bernd Petelkau (CDU). Er
mahnte an, dass es ein neues
Konzept für den Umgang mit
der Drogenszene geben müsse,
um diese endgültig aufzulösen.
„Das Suchthilfezentrum ist

ein längst überfälliger Schritt“,
sagte Isabelle Gerken (Linke).
Der Erfolg stehe und falle mit
der Ausstattung. Es müsse ei-

ne ausreichende Menge an me-
dizinischem Fachpersonal und
Sozialarbeitern geben. „Wir be-
fürworten den Standort“, sag-
te Sergen Belen (Volt). Die Last
dürfe selbstverständlich nicht
im Pantaleonsviertel abgeladen
werden, das sei aber auch gera-
de nicht die Absicht des neuen
Suchthilfezentrums. Deshalb
sei es wichtig, die Sicherheit im
Umfeld zu gewährleisten.

(mit red)

Rat will jetzt dreiRat will jetzt drei
Drogen-ZentrenDrogen-Zentren

Der Kölner Stadtrat hat weit-
reichende Beschlüsse zu
Suchthilfezentren gefasst.

Foto: Uwe Weiser

Bemühungen der Interes-
sengemeinschaft waren
nicht vergebens

Rauschgift-Konsum soll weg von den öffentlichen Straßen und Plätzen

Es geht nicht nur um Kon-
sum, sondern um interdis-
ziplinäre Hilfen
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